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THEMEN SPEZIAL: HAUSLICHE GEWALT UND KINDERSCHUTZ - IM INTERVIEW: PROF. DR. FEGERT

Die evidenzbasierten Vero6ffentlichungen der
WHO haben in diesem Jahr den dringenden
o Handlungsbedarf in Gesundheitsversorgung
K epr und -politik unterstrichen. Die Koordinierungs-
m stelle setzt sich nun dafir ein, die Empfehlun-

gen der WHO zu konkretisieren, die Thematik
900/0 u.a. in die &rztliche Aus- und Weiterbildung zu
integrieren und Verbindlichkeit in der Interven-

undetected tion zu gewahrleisten. Die Themen Kinder-

Presctt B mabieatart schutz und hausliche Gewalt sollten dabei eng
e miteinander verknlpft werden. Sie finden in

diesem Newsletter ein ausfihrliches Interview

mit Prof. Fegert Uber die ,doppelte Problematik® Gewalt gegen Kin-
der und hausliche Gewalt sowie Materialien zum Thema. Wie ge-
wohnt informieren wir Uber aktuelle Entwicklungen und Neuer-
scheinungen und geben Hinweise auf Tagungen und Fortbildungen.

CHILD NALTREATNENT

AKTUELLES aus der Koordinierungsstelle

< Die deutsche Fassung der WHO Leitlinien kann Dank Unterstuit-
zung des Paritatischen Wohlfahrtsverbands, LV Berlin e.V., nun
als Printversion bestellt werden. Uber das groBe Interesse an
den Leitlinien freuen wir uns und stehen fiir Veranstaltungen und
Diskussionen gerne zur Verfligung. Kontakt und Bestellung s.u.

2 Die Vortrége der Fachveranstaltung von Arztekammer Berlin und
S.I.G.N.A.L e.V. ,WHO Leitlinien fir die gesundheitliche Versor-
gung nach hauslicher und sexueller Gewalt" (9.10.14) stehen
auf unserer Homepage zum herunterladen bereit. Die Veranstal-
tung wurde von 80 Personen besucht und von diesen positiv
evaluiert. © signal-intervention.de

2 Ausgehend von den Ergebnissen unserer Rettungsstellenbefra-
gung (2013) setzt sich die Koordinierungsstelle flir eine Aufnah-
me des Themas ,Intervention bei haduslicher und sexueller Ge-
walt" in den Berliner Krankenhausplan und in das Berliner Lan-
deskrankenhausgesetz ein. 2 Poster 6/2014; Kontakt: in-
fo@signal-intervention.de

2 Zwei Basisfortbildungen ,Wenn Partnerschaft verletzend wird.
Kompetent (be-)handeln bei hauslicher Gewalt" fanden 2014
statt. 80% der 28 TN flhlen sich durch die Fortbildung gut / sehr
gut fur Erkennen, Gesprachsfihrung und Weitervermittlung vor-
bereitet, 90% sehen sich gut / sehr gut informiert um Verlet-
zungen rechtssicher zu dokumentieren. Fortbildungstermine fir
2015 finden Sie auf der letzten Seite des Newsletters.

2 In Kooperation mit der Koordinierungsstelle beteiligte sich das
Judische Krankenhaus am 25.11. - dem Internationalen Tag ge-
gen Gewalt an Frauen - erstmals mit Infostand und Vortrag an
den bezirklichen Aktivitaten. © www.juedisches-krankenhaus.de

2 Einleger ,Information zur rechtssicheren Dokumentation®™ flir die
BIG Broschire ,Ihr Recht bei hauslicher Gewalt" ist jetzt in meh-
reren Sprachen erhaltlich. Die Information wird in enger Koope-
ration mit BIG e.V. u.a. bei Polizeieinsatzen an Betroffene wei-
tergereicht. Bestellung s.u.

Verwenden Sie flir Materialbestellungen bitte unseren Vordruck: ©
www.signal-intervention.de oder senden Sie uns eine E-Mail an in-
fo@signal-intervention.de
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~Sicherheit fiir Gewaltopfer:
arztliche Mitteilungspflicht an
Krankenkassen bei hauslicher
und sexueller Gewalt abschaf-
fen™

Gemeinsam mit BIG e.V. setzt sich
S.I.G.N.A.L. e.V. dafiir ein, dass die
arztliche Mitteilungspflicht gegen-
Uber den Krankenkassen auch bei
Erwachsenen, die kérperliche, sexu-
elle und psychische Gewalt durch ei-
ne Person aus dem nahen sozialen
Umfeld erfahren haben, entfallt. Ziel
ist es Sicherheit und Handlungsklar-
heit fir Betroffene und flr Professi-
onelle herzustellen, sowie Barrieren
flr Intervention und Pravention ab-
zubauen. Das Bundesministerium ftr
Gesundheit wird zu einer entspre-
chenden Anderung des §294a, Abs.
1 SGB V aufgefordert. Der Aufruf
wird u.a. unterstitzt vom Arbeits-
kreis Frauengesundheit und vom
Dachverband der Frauenberatungs-
stellen und Frauennotrufe (bff). Auf-
ruf: 2 signal-intervention.de
Personen und Organisationen, die
den Aufruf mitzeichnen mochten o-
der Informationen zum Thema bend-
tigen, wenden sich bitte an: 2 in-
fo@signal-intervention.de

Praktikumsplatz in der Koordinie-
rungsstelle frei fur Studierende und
fir Teilnehmer/innen z.B. von
Fundraising-Weiterbildungen.  Kon-
takt s.u.
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THEMEN-SPEZIAL: Hausliche Gewalt und Kinderschutz

Hausliche Gewalt ist seit mehreren Jahren als Risikofaktor fiir das
Kindeswohl anerkannt. Untersuchungen und Praxisberichte verwei-
sen auf die vielfaltigen Folgen fir Méadchen und Jungen. Sie zeigen
zudem eine hohe Uberschneidung zwischen Gewalt gegen Kinder
und hauslicher Gewalt. Mitarbeiter/innen der Gesundheitsversor-
gung stellt dies vor besondere Herausforderungen: Erkennen von
Gewalterfahrungen des Kindes und Gewahrleisten von Hilfe unter
gleichzeitiger Einbeziehung mdoglicher Gewalt in der Elternbezie-
hung, die ebenso einer adaquaten Intervention bedarf.

Fir unseren Newsletter haben wir mit Herrn
Prof. Dr. Jorg M. Fegert Uber die ,, doppelte Prob-
lematik™ hauslicher Gewalt und Kindesmisshand-
lung und Uber Handlungsmdglichkeiten in der
Gesundheitsversorgung gesprochen. Prof. Fe-
gert ist Prasident der Deutschen Gesellschaft flr
Kinder- und Jugendpsychiatrie, Psychosomatik
und Psychotherapie (DGKIP) sowie Mitglied u.a.
im Beirat des Unabhangigen Beauftragten fir
Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs.

S.I.G.N.A.L.: Herr Prof. Fegert, welche Bedeutung 'hat aus Ihrer
Sicht die Problematik hauslicher Gewalt fliir den Kinderschutz in
Medizin und Gesundheitsversorgung?

Prof. Fegert: Die Problematik hausliche Gewalt hat eine zentrale
Bedeutung flir den Kinderschutz. Dies ist allerdings, vielleicht
auch wegen des hdufig zu bedauernden Ressortdenkens, bislang
zu wenig thematisiert worden. Viele notwendige, oft aber nicht
hinreichende Hilfen fir betroffene Frauen, sind im Kontext der
Frauenhausbewegung von den zustdndigen Ressorts in Bund,
Landern und Kommunen und insbesondere von ehrenamtlich
und beruflich engagierten Frauen aufgebaut worden. Frihe Hil-
fen zur Vermeidung von Vernachldassigung und Misshandlung
sowie Pravention und Intervention im Kinderschutz sind zentrale
Themen der Jugendhilfe, die ebenfalls kommunal organisiert
werden miussen und in einem Bundesgesetz, dem Kinder- und
Jugendhilfegesetz, sowie neuerdings auch im Bundeskinder-
schutzgesetz, geregelt sind. Die Zustandigkeit hierfiir hat also in
der Regel das Jugendressort. Die Medizin hat sich bislang in bei-
den Bereichen strukturell und gesetzgeberisch ,eher vornehm"
zurick gehalten. (....) Wir (haben) im Bundeskinderschutzgesetz
die absurde Situation, dass die zentrale Bedeutung der Zusam-
menarbeit zwischen Gesundheitswesen und den Hilfs- und
Schutzangeboten der Jugendhilfe betont wird und an die Praxis
appelliert wird, in Netzwerken gut zusammen zu arbeiten.
Gleichzeitig haben uns die zustédndigen Bundesministerien vor-
exerziert wie man sich in den Ressorts abschottet und damit
einheitliche Rahmenbedingungen verhindert. (...) Viele wissen
nicht, dass es uns bis 2013 nicht méglich war im Krankenhaus
Diagnosen zu stellen, wie sie international in der Klassifikation
der Stérungsbilder ICD-10 der Weltgesundheitsorganisation ver-
einbart sind (...). Was dort (Kodierverordnung) nicht dokumen-
tiert werden kann, darf auch nicht existieren und schon gar nicht
abgerechnet werden. Bis zum gleichen Zeitpunkt existierte keine
Abrechnungsziffer fir die interdisziplinare Abklarung von typi-
schen Problemen bei betroffenen Kindern mit Vernachlassi-
gungsverdacht, Misshandlungs- oder Missbrauchsverdacht (...).
Dies lasst mich davon ausgehen, dass auch die geforderten in-
terdisziplindren Standards vielerorts noch nicht fachertubergrei-
fend (...) hinreichend aufgebaut wurden.
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Leitfaden zum Kinderschutz fiir
Mitarbeiter/innen der Gesund-
heitsversorgung

In fast jedem Bundesland wurden
zwischenzeitlich Leitfaden flr den
Umgang mit Gewalt gegen Kinder
und Jugendliche vorgelegt. Das
Thema hausliche Gewalt findet dabei
zunehmend Beachtung, allerdings
mangelt es meist noch an konkreten
Informationen und Handlungsemp-
fehlungen. Selten wird z.B. Uber ge-
trennte Elterngesprache, Uber Ge-
fahrenpotentiale bei hauslicher Ge-
walt und rechtliche Rahmenbedin-
gungen informiert. Leitfaden der
Bundeslander flr Einrichtungen der
Gesundheitsversorgung zum Kinder-
schutz prasentiert die Bundesdrzte-
kammer gemeinsam mit grundle-
genden Informationen zum Thema
(Stand:18.09.14).

2 www.bundesaerztekammer.de

Den soeben erst aktualisierten Leit-
faden des Saarlands finden Sie hier:
2 www.saarland.de

Entwicklung einer S3-Leitlinie
~Missbrauch, Gewalt und Ver-
nachldassigung im Kindes- und
Jugendalter®. Das Vorhaben wird
vom Bundesministerium fir Ge-
sundheit geférdert. Der Prozess hat
am 1.12.14 begonnen, die Koordina-
tion erfolgt durch die Arbeitsgemein-
schaft Kinderschutz in der Medizin.
Es ist zu hoffen, dass die Thematik
hausliche Gewalt und Kindeswohlge-
fahrdung systematisch aufgegriffen
und bearbeitet wird. © ag-kim.de

Regionaler Aktionsplan gegen
Kindesmisshandlung

"In Kinder investieren: Aktionsplan
der Europaischen Region zur Praven-
tion von Kindesmisshandlung 2015-
2020" hat zum Ziel jede Form von
Kindesmisshandlung zu verhindern.
Explizit als problematisch benannt
ist das Miterleben hauslicher Gewalt.
Alle drei Ziele des Plans richten sich
auch an Gesundheitsversorgung und
-politik. Nationale Aktionspléne sol-
len u.a. AnknlUpfungspunkte fur Pra-
vention von hauslicher
Gewalt schaffen. Gesundheitsdiens-
ten wird eine Schlisselrolle bei der
Pravention beigemessen - sie sollen
Familien, in denen hausliche Gewalt
ausgelbt wird, unterstitzen. Schu-


http://www.bundesaerztekammer.de/page.asp?his=1.117.6920
http://www.saarland.de/dokumente/thema_gesundheit/Leitfaden_Gewalt_gegen_Kinder_und_Jugendliche_2014.pdf
http://www.ag-kim.de/index.php?id=2

S.I.G.N.A.L:
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S.I.G.N.A.L.: Was bedeutet das Miterleben hauslicher Gewalt flr

Kinder?

Prof. Fegert: Zahlreiche Studien (...) haben gezeigt, dass das Mit-

erleben von Gewalt ahnlich starke Traumafolgen hervorrufen
kann wie die direkte Expositionen gegeniber kdrperlicher oder
sexueller Gewalt. Dies ist international gut belegt. Auch die emo-
tionale Vernachlassigung, z.B. die Sindenbock-Rolle eines Kin-
des in der Familie, kann starke psychische Folgen haben. Im
Rahmen der Deutschen Traumafolgekostenstudie haben wir (...)
ausgerechnet, welchen finanziellen Belastungen unserer Gesell-
schaft durch die nicht hinreichende Berlicksichtigung und nicht
rechtzeitige Therapie solcher frilher Belastungen entstehen. Wir
kamen zu einer Summe, bei vorsichtigen Schatzungen, zwischen
11 und 30 Mrd. Euro pro Jahr. Dies sind Zahlen, die sich kaum
jemand vorstellen kann. Sie entsprechen den Haushalten der
groBten Ressorts im Bundeshaushalt.

S.I.G.N.A.L.: Was sollte in Kliniken / Arztpraxen unternommen

werden, wenn bei der Behandlung von Kindern ein hauslicher
Gewalthintergrund vermutet wird?

Prof. Fegert: Zunachst einmal sind verschleppte Vorstellungen,

sowohl der betroffenen Mitter wie der Kinder (um bei der hau-
figsten Fallkonstellation zu bleiben), ein typisches Merkmal (...).
Nicht selten werden Treppenstlirze oder andere nicht glaubhafte
Begriindungen als Ursache flir die Verletzung angegeben. Haufig
sind entsprechende Gesprache sehr schambesetzt. Gelingt es
aber eine schiitzende Situation mit entsprechender Privatheit zu
schaffen, kann hier direkt in der Praxis oder in der Notfallsprech-
stunde eine zentrale Weichenstellung zur Inanspruchnahme wei-
terer Hilfe gestellt werden (...).

S.I.G.N.A.L.: Schnittstellen zwischen hauslicher Gewalt und Ge-

walt gegen Kinder werden z.B. in Leitfaden noch nicht systema-
tisch beachtet. Welche Schritte zur Verbesserung empfehlen Sie?

Prof. Fegert: Zentrale Schritte zur Verbesserung waren aus mei-

ner Sicht nicht die Grindung immer neuer Arbeitskreise, son-
dern der Einbezug der Netzwerke und Institutionen zum Schutz
vor hauslicher Gewalt in die Netzwerke Frihe Hilfen und Kinder-
schutz (...). Viele spezifische Fragestellungen sind m.E. auch
noch gar nicht genigend beachtet worden. Empfehlungen sind
dahingehend auch noch bislang zu wenig ausformuliert worden.
Ein haufiger Konfliktpunkt aus kinder- und jugendpsychiatri-
scher, -psychotherapeutischer Sicht ist z.B. der gerichtlich ange-
ordnete Umgang betroffener Kinder mit ihren, wegen hauslicher
Gewalt, von der Familie getrennt lebenden Vatern. Dies ist oft
eine fur alle Beteiligten extrem belastete Situation. In diesem
Bereich gibt es viel zu wenig Forschung zu den Folgen dieser an-
geblich mit Blick auf das Kindeswohl getroffenen Entscheidungen
der Gerichte. (...)

Koordiniert durch die ,Arbeitsgemeinschaft Kinder-
schutz in der Medizin® (AG KiM) ist soeben mit der Entwicklung
einer hochqualitativen Leitlinie (S3)zum Kinderschutz begonnen
worden. Wie kann dieser Prozess unterstitzt werden?

Prof. Fegert: Ich (...) bin froh, dass das BMG mit seiner Untersttit-

zung des Antrags der AG KiM nun ,Nagel mit Képfen" machen
will. (...) Bei der Konsensfindung ware es wichtig, dass Initiativen
gegen hausliche Gewalt sich ebenfalls am Diskussionsprozess
beteiligen. Eine wichtige Unterstlitzung bei diesem Prozess, wo
es ja um allgemein verbindliche Minimalstandards geht, sind
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lungen fir  Gesundheitspersonal
werden u.a. als wirksame Vorbeu-
gungsmaBnahme empfohlen. 2 eu-
ro.who.int/pdf

Kinderschutz - Thema in der
arztlichen und psychotherapeu-
tischen Aus-, Fort- und Weiter-
bildung?

Eine sehr informative Sachstandser-
hebung mit Handlungsempfehlungen
wurde bereits 2011 von einer Ar-
beitsgruppe des Runden Tisches
~Sexueller Missbrauch™ vorgelegt.
Mit Blick auf die Behandlung des
Themas ,Kinderschutz" benennt die
Arbeitsgruppe bestehende Grundla-
gen in Aus-, Fort- und Weiterbil-
dung, betont aber auch in allen Be-
reichen Handlungs- und Entwick-
lungsbedarf. Schnittstellen zwischen
Kinderschutz und hauslicher Gewalt
werden von Einzelnen der befragten
Organisationen benannt, in der
Sachstanderhebung jedoch nicht ex-
plizit berlcksichtigt. Erhebung und
Empfehlung: 2 Ipk-rlp.de

Konstruktiv kooperieren im Kin-
derschutz

Das Informationszent-

rum Kindesmisshan- Q
dung / Kindesvernach-

lassigung (IzKK) be-

fasst sich in seiner jingsten Ausga-
be (2013/2014) mit Bedarf, Heraus-
forderungen und Prinzipien der in-
terdisziplinaren Kooperation im Kin-
derschutz. Es geht u.a. um ein ge-
meinsames Verstandnis von Kindes-
wohlgefahrdungen in der Medizin
und in der sozialen Arbeit. © dji.de

Fegert et al. (2014): Sexueller
Missbrauch von
Kindern und Ju-
gendlichen
Handbuch zur Pra-
vention und Infor-
mation fir Fachkraf-
te im medizinischen,
psychotherapeuti-
schen und padagogischen Bereich.
Springer-Verlag Berlin, Heidelberg

Informationen der Berliner Arz-
tekammer zum Berliner Kinder-
schutzgesetz und zum Bundeskin-
derschutzgesetz: 2 aerztekammer-
berlin.de


http://www.euro.who.int/__data/assets/pdf_file/0003/253767/64wd13g_InvestChildMaltreat_140439.pdf
http://www.euro.who.int/__data/assets/pdf_file/0003/253767/64wd13g_InvestChildMaltreat_140439.pdf
http://www.lpk-rlp.de/cms/fileadmin/pdf-news/Sachstandserhebung%20und%20Handlungsempfehlung.pdf
http://www.dji.de/fileadmin/user_upload/izkk/IzKK-Nachrichten-2013-2014_INTERAKTIV.pdf
http://www.aerztekammer-berlin.de/10arzt/30_Berufsrecht/10_Gesetzesaenderungen/58_Kinderschutzgesetz.html
http://www.aerztekammer-berlin.de/10arzt/30_Berufsrecht/10_Gesetzesaenderungen/58_Kinderschutzgesetz.html
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Best-Practice-Modelle, herausragende Beispiele wo es in der
Praxis klappt (...)

S.I.G.N.A.L: Prof. Fegert, wir danken Ihnen sehr fiir das Gesprach!

Das gesamte Interview lesen Sie hier: 2 signal-intervention.de

25 Jahre UN-Konvention iiber die Rechte des Kindes -
UNICEF-Report 2014

Kinder mit einer Behinderung, so der Report, sind 3-4 mal haufiger
Gewalt und sexuellem Missbrauch ausgesetzt als andere Kinder und
weltweit zeigen 300 Mio. Kinder unter 5 Jahren problematisches
Beziehungsverhalten, weil sie Gewalt ausgesetzt oder Gewalt miter-
lebt haben. Zusammenfassung des Reports: < unicef.de

Ausgewdhlte Informationsquellen: Hausliche Gewalt und
Kinderschutz in der Gesundheitsversorgung

Bundesweit

e Bundesarztekammer: 2 bundesaerztekammer.de
e AG Kinderschutz in der Medizin: © ag-kim.de

o Nationales Zentrum Friihe Hilfe: © fruehehilfen.de

Berlin/Brandenburg

e Friihe Hilfen - Kinderschutz Berlin: © fruehehilfen.de

e Berliner Hebammenverband: © berliner-hebammenverband.de

e Berliner Notdienst Kinderschutz: © notdienst-kinderschutz.de

e Fachstelle Kinderschutz Brandenbg: < fachstelle-kinderschutz.de

2 Bundesweit - Nummergegenkummer HOTLINE
Kindet- und S
Jugendtelefor 361 00 66

2 Berlin - Hotline Kinderschutz

INTERVENTION- Aktuelle Entwicklungen

Saarland - Vertrauliche Spurensicherung eingefiihrt

Mit der Kampagne ,Sexuelle Gewalt hinterlasst Spuren®™ begleiten
der Frauennotruf, die saarldndische Landesregierung und die Arzte-
schaft des Saarlandes die EinfUhrung der vertraulichen Spurensi-
cherung nach sexueller Gewalt. Dokumentation und Spurensiche-
rung erfolgen flachendeckend in qualifizierten Kliniken und Arztpra-
xen. Die Spuren werden Uber einen Zeitraum von 10 Jahren gesi-
chert. Projektbeteiligte sind u.a. der Frauennotruf, die Landesarzte-
kammer, das Institut fir Rechtsmedizin, Polizei und Justiz. Die KV
Saarland unterstitzt das Projekt und gewahrleistet die abrech-
nungstechnische Abwicklung. Finanziert wird das Angebot aus Lan-
desmitteln. Pressemitteilung und Projektinformationen: 2 saar-
land.de

Nordrhein-Westfalen — Spurensicherung mit ,,GOBSIS"

GOBSIS ist die Kurzfassung flr ,Gewaltopfer-Beweissicherungs-
Informationssystem®. Es handelt sich um ein Verfahren der IT-
gestiutzten vertraulichen Spurensicherung und -archivierung. Das
Verfahren soll Arzten/innen in Praxen und Kliniken unterstiitzen,
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Unverandert aktuell
beim Thema Kinder-
schutz und Hausli-
che Gewalt Kave-
mann/Kreyssig (2013)
,Handbuch Kinder und
hausliche Gewalt",
Springer

Online-Kurs ,,Pravention von se-
xuellem Kindesmissbrauch". Der
Kurs richtet sich an Mitarbei-
ter/innen medizinischtherapeuti-
scher und padagogischer Berufe.
Weitere Informationen und Anmel-
dung: 2> missbrauch.elearning-
kinderschutz.de

~Strengthening mother-child re-
lationships as part of domestic
violence recovery" (09/2014) E.
Katz, CRFR research briefing 72
Die englischsprachige Studie be-
schaftigt sich mit 15 Mittern und 15
Kindern die hausliche Gewalt erlebt
haben. Aufgezeigt werden Schlissel-
faktoren zur Uberwindung der Fol-
gen der Gewalt. Kinder spielen eine
wichtige Rolle beim Widerstand ge-
gen die Gewalt und bei der eigenen
sowie der Genesung der Mitter.
Aufgezeigt wird ein "Dreieck der Un-
terstitzung", das Hilfen flr die Mut-
ter, flr die Kinder und die Beziehung
der beiden anregt. Abgerundet wird
der Artikel durch Empfehlungen fir
die Praxis. © crfr.ac.uk

INTERVENTION - Aktuelles

~Eingeschiichtert und wegge-
sperrt" — Die Apotheken Umschau
informiert mit einem Artikel Uber
hausliche Gewalt in familiaren Pfle-
gesituationen. Basis ist ein Interview
mit Helga Zeike, Verein Pflege in
Not, Brandenburg. Apotheken Um-
schau, Heft A 12/14, S. 50-53.
Weitere Informationen zum Verein
~Pflege in Not": © pflege-in-not.de

"Weiblicher Genitalverstiimme-
lung begegnen - Leitfaden flr
Fachkrafte in sozialen, padagogi-
schen und medizinischen Berufen®.
Die 8-seitige Broschlire wurde von
Terre des Femmes e.V. herausgege-
ben. © change-agent.eu


http://www.signal-intervention.de/index.php?np=2_5_0_0
http://www.unicef.de/blob/52008/8cee222c5eb4fcd88473b0dffa88e85f/zusammenfassung-unicef-report-2014-pdf-data.pdf
http://www.bundesaerztekammer.de/page.asp?his=1.117.6920
http://www.ag-kim.de/index.php?id=2
http://www.fruehehilfen.de/suche/ergebnis/?id=251&L=0&q=H%C3%A4usliche+Gewalt&submit_=
http://www.fruehehilfen.de/qualitaetsentwicklung-im-kinderschutz/kinderschutzkonzepte-der-bundeslaender/berlin/
http://berliner-hebammenverband.profipage.de/haeusliche-gewalt.html
http://www.berliner-notdienst-kinderschutz.de/thema_gewalt.html
http://www.fachstelle-kinderschutz.de/cms/front_content.php?idcat=69
https://www.nummergegenkummer.de/cms/website.php?id=/de/index/ueber_uns.htm
http://www.berliner-notdienst-kinderschutz.de/hotline_kinderschutz.html
http://www.saarland.de/spuren-sichern.htm
http://www.saarland.de/spuren-sichern.htm
http://missbrauch.elearning-kinderschutz.de/
http://missbrauch.elearning-kinderschutz.de/
http://www.crfr.ac.uk/publications/research-briefings/
http://www.pflege-in-not.de/
http://www.change-agent.eu/
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eine gerichtsfeste Dokumentation und Spurensicherung nach sexu-
eller Gewalt zu erstellen. Das Angebot umfasst auch eine ,on de-
mand" Beratung uber eine datenschutzkonforme Kommunikations-
plattform. Aufgebaut wurde es vom Institut fir Rechtsmedizin der
Universitatsklinik Disseldorf. Informationen zum Projekt: © gobsis

Mitteilungspflicht in Fdllen hdauslicher und sexueller Gewalt

Mehrere Initiativen setzen sich derzeit kritisch mit dem

§ 294a SGB V auseinander und treten flr die Abschaf- .

fung der arztlichen Mitteilungspflicht an Krankenkassen

in Fallen hauslicher und sexueller Gewalt ein.

¢ Die Gleichstellungs- und Frauenministerkonferenz
richtete am 1.10.14 in ihrer 24. Sitzung einen Prifauf-
trag an das Bundesministerium fur Gesundheit. Hintergrund wa-
ren Antrage aus NRW und Hessen. © GFMK

e Fir den Bundesverband der Frauenberatungsstellen und Frauen-
notrufe (BFF) forderten Frau Dr. GraB und Angela Wagner im
Méarz 2014 im Rahmen einer Stellungnahme zur Akutversorgung
nach Sexualdelikten eine Anderung des §294a SGB V (S.4) =
frauen-gegen-gewalt.de. Der BFF unterstlitzt den aktuellen Auf-
ruf von BIG und S.I.G.N.A.L. e.V. © Aufruf §294a SGB V

e Die feministische Rechtszeitschrift STREIT verodffentlichte im Heft
3/2014:107f einen Artikel von Nancy Gage-Lindner: ,Verantwor-
tung des Gesundheitssektors fiir Opfer von Gewalt. Fir eine An-
derung von § 294a SGB V". Wir danken der STREIT flr die kos-
tenfreie Bereitstellung des Artikels™ © STREIT 3_2014

Website ,,Befund Gewalt™
Das umfangreiche und in- Befund: formative Onli-

ne-Tool fiir Mitarbeiter/innen G der Gesund-
heitsversorgung entstand in EWAL Kooperation
zwischen der Hochschule Fulda und dem Institut fir Rechtsmedizin
des UKE, geférdert durch den ESF. © befund-gewalt.de

Spot ,Hinsehen Erkennen Handeln“ von Medizinstuden-
ten/innen der Uniklinik Dresden

Der 2-minitige Spot entstand im Rahmen des Wahlfachs , Hausliche
Gewalt in Film und klinischer Praxis™ an der

Klinik und Poliklinik fir Psychotherapie und gﬁfﬁlgﬁg@?g
Psychosomatik. Der Spot klart auf und will P —————
Betroffene unterstiitzen, Hilfe zu suchen. + ”ﬁm5
Vermittelt wird an das kostenfreie bundesweite Hilfetelefon Gewalt
gegen Frauen. Spot: © Hinsehen-Erkennen-Handeln

VEROFFENTLICHUNGEN - NEUERSCHEINUNGEN

WHO Handbuch fiir Gesundheitsfachkrdfte "Gesundheitsver-
sorgung von Frauen, die Gewalt in Paarbeziehungen oder
sexuelle Gewalt erleiden" (11/2014)

Das englischsprachige Handbuch konkretisiert den Inhalt der WHO
Leitlinien von 2013 zur Versorgung von Frauen, die hausliche oder
sexuelle Gewalt erfahren haben. Es enthdalt praxisorientierte und
leicht verstandliche Angaben zur Ersthilfe, Gesprachsfiihrung, Rah-
menbedingungen und zur medizinischen Versorgung sowie Check-
listen und Arbeitshilfen. S.I.G.N.A.L. e.V. bemuht sich derzeit um
eine Finanzierung fir die Ubersetzung des Handbuchs in die deut-
sche Sprache und fiir den Druck. Spenden flr die Realisierung des
Projekts (Ubersetzung, Druck, Verbreitung): © Spendenkonto SIG-
NAL e.V.
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FGM health services

In England sind seit September
2014 alle Kliniken der Primarversor-
gung verpflichtet monatlich Uber Fal-
le von Genitalverstimmelung zu be-
richten. Flir die Gesundheitsversor-
gung liegen Leitlinien zum Umgang
mit Genitalverstimmelung (FGM)
vor. © nhs.uk

Frauen mit Behinderungen vor
Gewalt schiitzen

Die  Monitoring-Stelle  zur  UN-
Behindertenrechtskonvention fordert
die Lander auf endlich ein gemein-
sames Handlungskonzept zum
Schutz von Frauen mit Behinderun-
gen auf den Weg zu bringen. Die
Monitoring-Stelle kritisiert, dass bis-
lang kaum wirksame MaBnahmen
realisiert wurden. 2 institut-fuer-
menschenrechte.de

Patienteninformation des Arztli-
chen Zentrums fiir Qualitat in
der Medizin (AZQ) zur barriere-
freien Arztpraxis (9/2014)

Das Blatt informiert, was Barriere-
freiheit bedeutet bzw. bedeuten
kann und gibt Tipps, worauf geach-
tet werden sollte. 2 patienten-
information.de

VEROFFENTLICHUNGEN

DGR aktualisiert Empfehlungen
zur Dokumentation

Die Deutsche Gesellschaft fur
Rechtsmedizin (DGR) hat ihre Emp-
fehlungen ,Forensisch-medizinische
Untersuchung von Gewaltopfern™ ak-
tualisiert (Banaschak et al. 2014).
Basis bilden weiterhin die Empfeh-
lungen der Schweizer Gesellschaft
fir Rechtsmedizin. ©  springerme-
dizin.de

~Grenziiberschreibungen, Grenz-
verletzungen, Abgrenzungen -
Informationen zu sexueller Belasti-
gung und Diskriminierung im Kon-
text medizinischer und pflegerischer
Behandlung - Handlungsmodglichkei-
ten an der Charité Universitatsmedi-
zin Berlin® (2014). Die Broschire
wurde von der Frauen- und Gleich-
stellungsbeauftragten der Charité
herausgegeben. Sie befasst sich mit
sexueller Belastigung im Arbeitsum-
feld Universitatsmedizin, mit sexuel-
lem Missbrauch von Minderjahrigen


http://egesundheit.nrw.de/projekt/gobsis/
http://www.gleichstellungsministerkonferenz.de/documents/2014_10_13_Beschluesse_GESAMT_Extern.pdf
https://www.frauen-gegen-gewalt.de/tl_files/downloads/empfehlungen/Akutversorgung%20nach%20Sexualdelikten.pdf
http://signal-intervention.de/download/Aenderung_294a_Aufruf.pdf
http://signal-intervention.de/download/Lit_Gage_Lindner_294a_SBG_V_web.pdf
http://www.befund-gewalt.de/verletzungen-dokumentieren.html
https://www.youtube.com/watch?v=MwX58swpLX4
http://www.signal-intervention.de/index.php?nptop=4
http://www.signal-intervention.de/index.php?nptop=4
http://www.nhs.uk/NHSEngland/AboutNHSservices/sexual-health-services/Pages/fgm-for-professionals.aspx
http://www.institut-fuer-menschenrechte.de/uploads/tx_commerce/aktuell_6_2014_UN_BRK_Frauen_mit_Behinderungen_besser_vor_Gewalt_schuetzen.pdf
http://www.institut-fuer-menschenrechte.de/uploads/tx_commerce/aktuell_6_2014_UN_BRK_Frauen_mit_Behinderungen_besser_vor_Gewalt_schuetzen.pdf
http://www.patienten-information.de/mdb/downloads/kip/aezq-version-kip-barrierefreie-arztpraxis.pdf
http://www.patienten-information.de/mdb/downloads/kip/aezq-version-kip-barrierefreie-arztpraxis.pdf
http://www.springermedizin.de/forensisch-medizinische-untersuchung-von-gewaltopfern/5298188.html
http://www.springermedizin.de/forensisch-medizinische-untersuchung-von-gewaltopfern/5298188.html
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WHO - Factsheets Gewalt gegen Frauen

Einen Uberblick zu AusmaB, Risikofaktoren, Gesundheitsfolgen,
Pravention und Umgang in der Gesundheitsversorgung bietet das
aktualisierte Factsheeet ,Intimate partner and sexual violence
against women", No 239, Updated 11/2014 2 who.int

Serie im Lancet zu Gewalt gegen Frauen und Madchen
2 thelancet.com/series/violence-against-women-and-girls
Die folgenden beiden Artikel sind Teil der Serie:

The health-systems response to violence against women
(11/2014) (Garcia-Moreno et al., The Lancet)

Der Artikel diskutiert den Umgang des Gesundheitswesens mit Ge-
walt gegen Frauen. Beleuchtet wird, was Fachkrdfte Betroffenen
anbieten sollten, u.a. basierend auf dem Modell "Stages of change"
und veranschaulicht durch Graphiken. Der Artikel geht auf die Pra-
ventionschancen in der Gesundheitsversorgung ein und bertcksich-
tigt insbesondere Kinder in diesem Zusammenhang. Herausgestellt
wird die zentrale Rolle von Schulungen, die Teil von Personalent-
wicklung sein sollten. Handlungsleitfaden sollten Dokumentations-
hinweise enthalten. Fir die Versorgung Betroffener, die Schulung
von Fachkréaften und deren Unterstlitzung wird die Einstellung fi-
nanzieller Mittel im Gesundheitsetat gefordert. Der Artikel endet mit
der Aufforderung an die Gesundheitssysteme der Lander ihre Rolle
wahrzunehmen im Umgang mit Gewalt gegen Frauen und beste-
hende Zusagen zur Férderung der offentlichen Gesundheit und der
Menschenrechte umzusetzen. 2 thelancet.com

Addressing violence against women: a call to action
(11/2014) Garcia-Moreno et al, The Lancet

Dieser Handlungsaufruf enthalt u.a. kurze Informationen zur Pra-
valenz und zur Unterfinanzierung der Hilfen flir gewaltbetroffene
Frauen und Kinder. Das Gesundheitsrisiko Gewalt wird beispielhaft
durch Kostenfolgen dargestellt. Interessant und lesenswert sind die
an alle Leitungen und Politiker/innen (kommunal, regional, natio-
nal) gerichteten detaillierten Handlungsempfehlungen, die mit Indi-
katoren zur Uberpriifung unterlegt sind. © thelancet.com

Disclosure of domestic violence in mental health settings: A
qualitative meta-synthesis (Trevillion et al., Int Rev Psychiatry,
8/2014; 26(4):430-444)

Der Review zu qualitativen Studien Uber den Umgang mit hausli-
cher Gewalt in Einrichtungen psychischer Gesundheit zeigt, dass
hausliche Gewalt oft Ubersehen wird und Auswirkungen auf die psy-
chische Gesundheit in Anbetracht eines dominierenden biomedizini-
schen Modells unzureichend Beachtung finden. Die Autoren/innen
konstatieren Handlungsbedarf in psychiatrischen Einrichtungen um
angemessene Strategien im Umgang mit hauslicher Gewalt einzu-
fihren und die Versorgung zu verbessern. © www.ncbi

Journal of Interpersonal Violence, Nov. 2014, Vol. 29, No. 17
Schwerpunkt des Novemberhefts ist das Thema Gewalt gegen
Frauen / Manner mit Behinderungen / Beeintrachtigungen. Artikel
widmen sich u.a. den Themen ,Sexuelle Gewalt gegen Jugendliche
mit korperlichen Behinderungen®, ,Effektivitat von Interventions-
programmen gegen Gewalt fiir Personen mit einer Beeintrachti-
gung®, ,Hausliche Gewalt in Beziehungen von Mannern mit Beein-
trachtigungen®. Das Journal ist englischsprachig. © journal of inter-
personal violence
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und GegenmaBnahmen. Broschire
und Handlungsleitfaden zum Schutz
vor sexueller Belastigung und Dis-
kriminierung: 2 frauenbeauftrag-
te.charite.de

~Sexualisierte Gewalt
gegen Jungen: Pra- _
vention und Inter-

vention™. Das Praxis-
handbuch

Samsaloierte

il 5 A

informiert | Jiameton
Uber den Stand der
Praventionsarbeit mit

Jungen und die praktische Arbeit
mit mannlichen Kindern und Jugend-
lichen, die sexuelle Gewalt erfahren
haben. Mooser/Lenz (2014): 2
springer.com

The German Dunkelfeld Project:
A Pilot Study to Prevent Child
Sexual Abuse and the Use of
Child Abusive Images (Beier et
al., Journal of Sexual Medicine,
12/2014)

In der Studie wurde das Behand-
lungsprogramm 2005-2011 im Hin-
blick daruf untersucht, ob die Thera-
pie geeignet ist, Verhaltenskontrolle
zu verbessern und Risikofaktoren zu
senken. © kein-taeter-werden.de

Conflict and violence assesment
paper (Hoeffler/Fearon 2014)

Die englisch-sprachige Studie ver-
weist auf die immensen Kosten u.a.
von Gewalt in Paarbeziehungen und
von Gewalt im familiaren Kontext.
An die Vereinten Nationen richtet
sich die Forderung den Abbau von
Gewalt gegen Frauen und gegen
Kinder als ein Ziel fir die nachste
Periode zu formulieren. 2 hoeffler-
fearon

PROVIDE Studie und Projekt
Dieses umfassende Projekt aus Bris-
tol, GB, fuhrt vier Studien und ein
Forschungsprojekt, sowie zwei Re-
views zum Thema hausliche Gewalt
durch. Neu ist zum Beispiel die Un-
terstiitzung gewaltbetroffener Frau-
en nicht nur durch anwaltschaftliche
(advocacy) Interventionen, sondern
auch durch psychologische Gespra-
che. Ein weiterer Fokus liegt auf
Mannern als Opfer und als Tater bei
hauslicher Gewalt. Erste Ergebnisse
der Studien wurden u.a. im Novem-
ber auf einer Konferenz vorgestellt.
Konferenz: < provide-conference

Details zu PROVIDE: 2 provide
00000


http://www.who.int/mediacentre/factsheets/fs239/en/
http://www.thelancet.com/series/violence-against-women-and-girls
http://www.thelancet.com/journals/lancet/article/PIIS0140-6736%2814%2961837-7/fulltext
http://www.thelancet.com/journals/lancet/article/PIIS0140-6736%2814%2961830-4/fulltext
http://www.ncbi.nlm.nih.gov/pubmed/25137109
http://jiv.sagepub.com/content/29/17.toc
http://jiv.sagepub.com/content/29/17.toc
http://frauenbeauftragte.charite.de/projekte/sexuelle_belaestigung_und_diskriminierung/Broschüre:
http://frauenbeauftragte.charite.de/projekte/sexuelle_belaestigung_und_diskriminierung/Broschüre:
http://www.springer.com/springer+vs/psychologie/book/978-3-658-04070-3
https://www.kein-taeter-werden.de/story/81/4581.html
http://www.copenhagenconsensus.com/publication/post-2015-consensus-conflict-and-violence-assessment-hoeffler-fearon
http://www.copenhagenconsensus.com/publication/post-2015-consensus-conflict-and-violence-assessment-hoeffler-fearon
http://www.bristol.ac.uk/news/2014/november/provide-conference.html
http://www.bris.ac.uk/social-community-medicine/projects/provide/
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Global status report on violence prevention 2014 (12/2014)
Erstmals veroéffentlichen die WHO und UN einen gemeinsamen Be-
richt Uber die Bemlihungen der Lander interpersonelle Gewalt zu
bekampfen. Gewalt gegen Kinder, in Paarbeziehungen, gegen Alte,
sexuelle Gewalt und Jugendgewalt werden anschaulich per Land
dargestellt. © who.int

Fallanalyse ,Was Ihnen widerfahren ist, ist in Deutschland
nicht strafbar"

Anhand von 107 Fallen schwerer sexueller Gewalttaten gegen Er-
wachsene hat der Bundesverband der Frauenberatungsstellen und
-notrufe (bff) im Juli 2014 dringenden Anderungsbedarf im deut-
schen Sexualstrafrecht (§ 177 StGB) © frauen-gegen-gewalt.de
Weitere Informationen und Stellungnahmen zur Kampagne flr eine
Anderung des § 177 StGB finden Sie hier = onebillionrising

Die Regierungsfraktionen Berlin formulierten zum 25.11.14 einen
dringlichen Antrag: ,Das Rechts auf sexuelle Selbstbestimmung
auch strafrechtlich schitzen® - Drucksache 17/1982 vom
26.11.2014 - Berlin: © parlament-berlin

TERMINE: Tagungen, Fortbildungen, Vortrage

Was tun beim Verdacht auf eine Kindeswohlgefahrdung?
Kinderschutz - eine Orientierungshilfe fiir die Praxis
Mittwoch, 18. Februar 2015; 15:00 - 16:30 Uhr, Berlin

Die Fortbildung der Arztekammer Berlin richtet sich insbesondere
an Kinderarzte/innen und Hausarzte/innen. Sie vermittelt Informa-
tionen Uber das Kinderschutzsystem in Berlin und will dazu beitra-
gen die Aktivitdten der Kinder- und Jugendhilfe intensiver mitei-
nander zu verschranken. Die Fortbildung ist mit 3 Punkten aner-
kannt. Ort: Berliner Notdienst Kinderschutz, Mindener Str. 14,
10589 Berlin. Anmeldung erforderlich. Tel.: 40806-14 03, 2
b.scholz@aekb.de

Basisfortbildung ,Wenn Partnerschaft verletzend wird -
Kompetent (Be-)Handeln bei hduslicher Gewalt"
Veranstaltung 1: Sa., 18.04 und Mi., 22.04.2015, Berlin
Veranstaltung 2: Sa., 26.09. und Mi., 30.09.2015, Berlin

Die Fortbildung vermittelt grundlegendes Fachwissen zur Problema-
tik und férdert Handlungskompetenzen in der Intervention und
Versorgung gewaltbetroffener Patientinnen/Patienten. Beide Veran-
staltungen finden in Kooperation zwischen der Arztekammer Berlin
und der Koordinierungsstelle des S.I.G.N.A.L. e.V. statt.
2 Anmeldung erforderlich: 030- 27 59 53 53, © wieners@signal-
intervention.de

Fachtagung, Hausliche Gewalt -Intervention durch Fachkraf-
te im Gesundheitswesen

21.04.2015, 10.30 - 16.00 Uhr, Hannover

Die Veranstaltung richtet sich an diakonische Trager von Gesund-
heitseinrichtungen, Mitarbeiter/innen in der Versorgung sowie Tra-
ger und Mitarbeiter/innen der Aus-, Fort-, und Weiterbildung. Die
Veranstaltung will das Bewusstsein scharfen flir Gewalt in Paarbe-
ziehungen, Auswirkungen und Unterstlitzungsmdglichkeiten in der
Gesundheitsversorgung. Die Diakonie Deutschland ist Veranstalte-
rin, S.I.G.N.A.L. e.V. ist einer der Kooperationspartner.
Veranstaltungsflyer: © signal-intervention.de

Dezember 2014 7

MonA-Net: Beratung fur Madchen
und junge Frauen informiert und be-
rat u.a. zu Gewalt in Teenagerbezie-
hungen: 2 monA-net

Gewalt in Teenagerbeziehungen

2 von 3 Madchen paesohen 1417
Jahren erichen Gewall in ihreny
Beoshungon. 13% sexuelle Gewnlt
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TERMINE

17. Jahrestagung der Deutsch-
sprachigen Gesellschaft fiir Psy-
chotraumatologie (DeGPT)

26. — 28.02.2015, Innsbruck

Die Jahrestagung befasst sich mit
dem Themenkomplex ,Trauma, Kor-
per, Psyche" und geht u.a. den Fra-
gen nach: Wie drlckt sich chroni-
sche Traumatisierung im Koérper
aus? Krankheit als Trauma? Heilt
die Medizin oder verletzt sie auch?
Abstracts kénnen noch bis
31.12.2014 eingereicht werden.

2 trauma2015.at

Fortbildung ,Kinder im Kontext
von Partnerschaftsgewalt. An-
satze zur Unterstiitzung der Er-
ziehungskompetenz™
23.04.-24.04.2015

Die Fortbildung richtet sich vorran-
gig an Mitarbeiter/innen im psycho-
sozialen Bereich und in Jugendhilfe-
und Kinderschutzeinrichtungen. Sie
vermittelt Kenntnisse Uber die Dy-
namik  von Gewaltbeziehungen,
Schutzmadglichkeiten flr Betroffene
und ihre Kinder, das kindliche Erle-
ben hauslicher Gewalt und seine
Auswirkungen, kindliche Verarbei-
tungsstrategien und Bindungsverhal-
ten. Veranstalter: Paritatisches Bil-
dungswerk, Bundesverband

Ort: Berlin

Weitere Informationen und Anmel-
dung: © pb-paritaet.de


https://www.facebook.com/photo.php?fbid=10152528987338730
http://www.who.int/violence_injury_prevention/violence/status_report/2014/report/report/en/
https://www.frauen-gegen-gewalt.de/fallanalyse-zu-bestehenden-schutzluecken-in-der-anwendung-des-deutschen-sexualstrafrechts-bezueglich-erwachsener-betroffener.html
http://www.onebillionrisingdeutschland.org/reform-des-sect177-stgb.html
http://www.parlament-berlin.de/ados/17/IIIPlen/vorgang/d17-1982.pdf
mailto:b.scholz@aekb.de?subject=Fortbildung%20Kinderschutz%2018.2.15
mailto:wieners@signal-intervention.de?subject=Basisfortbildung
mailto:wieners@signal-intervention.de?subject=Basisfortbildung
http://www.signal-intervention.de/index.php?np=2_0_0_0
https://www.facebook.com/photo.php?fbid=10152528987338730
http://www.trauma2015.at/
http://www.pb-paritaet.de/veranstaltungen/fobi2015/322_kinder_partnerschaftsgewalt.htm
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Train the Trainer Seminar

25.-26.06.2015, Berlin

Das Train the Trainer Seminar richtet sich an Expertinnen aus der
Frauenunterstitzungsarbeit und aus dem Gesundheitswesen. Es
qualifiziert fir den Unterricht zum S.I.G.N.A.L. Interventionspro-
gramm in gesundheitsbezogenen Ausbildungseinrichtungen und fur
Fortbildungen in Krankenhausern. Veranstalterin ist die Koordinie-
rungsstelle des S.I.G.N.A.L e.V.. Eine Anmeldung ist erforderlich:
030-246 30 579 2 info@signal-intervention.de

20. Kongress Armut und Gesundheit

05.- 06.03.2015, Berlin

Der Kongress findet unter dem Motto ,Gesundheit gemeinsam ver-
antworten" statt. © armut-und-gesundheit.de

IN EIGENER SACHE

S.I.G.N.A.L. e.V. braucht Ihre Unterstitzung um die Arbeit weiter-
zuentwickeln und neue Projekte zu beginnen. Mit Ihrer Hilfe

o erstellen wir Arbeits-, Informations- und Aufklarungsmaterial
(Stichwort ,Offentlichkeitsarbeit™)

2 Erhalten wir Zugang zu Online-Datenbanken und Fachliteratur
(Stichwort: ,Fachliteratur™)

2 Entwickeln wir neue Projekte z.B. mit Schwangerenberatungs-
stellen oder Kinderschutzeinrichtungen (Stichwort: ,Projekte™)

Spendenkonto: DE25 1002 0500 0003 2171 00
Sie kénnen uns auch durch Online-Einkaufe und -Buchungen un-
terstitzen. Fir Sie entstehen dabei keine Kosten. S.I.G.N.A.L. e.V.
erhalt mit jedem Einkauf / jeder Buchung einen Betrag als Spende.
Wie es geht, erfahren Sie hier: 2 bildungsspender.de < signal-
intervention.de

Frohe Weihnachten und ein schones Neues Jahr

Das Team der Koordinierungsstelle wiinscht allen Kooperati-
onspartner/innen und Unterstlitzer/innen, allen Freunden/-
innen und allen Leser/innen ein zufriedenes Jahresende, er-
holsame Feiertage und ein einen guten Rutsch ins Neue Jahr.
Vielen Dank Ihnen allen fiir das Vertrauen, das Sie uns ent-
gegen gebracht haben, fir Ihr Engagement und fur die er-
folgreiche Zusammenarbeit.
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Weiterbildung ,Kindeswohlge-
fahrdung durch sexuelle Gewalt"
Die Weiterbildung ist interdisziplnar
angelegt und richtet sich auch an
Fachkrafte des Gesundheitswesens.
Ziel ist es Fachkrafte so zu qualifi-
zieren, dass sie sich fir den Umgang
mit Fallen sexueller Gewalt in ihrer
Praxis gewachsen flihlen. ,Die Kin-
derschutz-Zentren" sind Veranstalt-
lerinnen. Die Weiterbildung findet in
Koéln statt. © kiz_seminare 2015

© Uta Loew

Unsere Arbeit - Ihre Anregun-
gen

Gemeinsam mit Einrichtungen der
Gesundheitsversorgung, Standes-
vertretungen und Politik setzen wir
uns flr eine gute gesundheitliche
Versorgung flr Betroffene hauslicher
und sexualisierter Gewalt ein. Unse-
re Arbeit lebt von Ihren Anregungen
und Rickmeldungen. Wenn Sie Neu-
igkeiten zu berichten haben, freuen
wir uns, von Ihnen zu héren.

S.I.G.N.A.L. e.V.
Koordinierungsstelle

fon: 030 - 275 95 353

fax: 030 - 275 95 366
info@signal-intervention.de
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